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Naturwissenschaft

PORTMANN, An den renzen des W1s- schen Blüte un bestäubendem Insekt merkt
SCNK., Vom Beıtrag der Biologie eiınem „Die Sprache macht N uns leicht, diese

Welrtbild Düsseldorf: Econ 1974 264 Ansıchten überzeugend formulieren, daß
S 18 Abb Lw. 26,— INan oft meınen könnte, die Forscher seıen

„Nach mehr als fünt Jahrzehnten biolog1- den Paal hundert Miıllionen Jahren mi1t dabei
scher Arbeit 1n Forschung und Unterricht Wase SCWESCH, als blütenbesuchende Bıenen un!
ıch eine Umschau ber meın Arbeitsfeld Falter die Blütenpflanzen iıhrer heutigen
einer Zeıt, die miıt Hoffnung w1e mi1t Furcht, Pracht entwickelten. Ungezählte Generatı1o-
MI1t viel Optimısmus und ebenso großer Skep- L VO  3 Insekten haben ausgelesen. Schritt
S1S dem großen FEinschnitt des Jahres 2000 für Schritt 1St das Erstaunliche geworden,
entgegensieht“ (Vorwort). Das bemerkens- das Ungünstigere ausgemerzZt, das Vorteil-

Buch des bekannten Zoologen 1St ber hafte ewahrt und gesteigert worden. Die
weit mehr als eine Umschau über dessen Ar- Worte lıegen bereit, diıe Phantasıe des Lesers
beitsfeld Es 1St vielmehr eine außerordent- geht mıt, das Bedürfnis, die Natur durch-
lıch interessante Synthese VO:  3 Lebenserinne- schauen, tragt bei der Überzeugung, INa

Iuns un der Problematik biologischer For- habe dieses Spiel der stetiten Auslese durch All-

schung 1n den veErgansCNCIl Jahrzehnten. Wıe schauende Augen verstanden. In Wirklichkeit
stehen WIr wohl VOrLT eıner Übertüllecehr künstlerische Neigung und Befähigung

das Werk Portmanns mıtbestimmen, zeigen Einblicke 1n das Leben der Blumenbesucher
die 1n dem Buch VO ıhm selbst angefertigten und das der Blüten; und 1St notwendig,
Zeichnungen und farbıgen Bilder und nıcht erkennen, daß WIr VO  e} eıner wahren Einsicht
7uletzt auch der oft künstlerische Stil der ın den Evolutionsprozefß noch ımmer weıit
Sprache. Portmann childert 1n den ersten vier entfernt SIN Ahnlich urteilt Ort-

INanil ber das Entstehen der FarbenprachtKapıteln den „Aufbruch 1n das eich der
Wissenschaft“ und die stürmische Entwicklung mancher Vögel (Z Schmuckfeder der Man-

darınen-Ente, Prachttedern des Argusfasans,der Biologie (Kampf die Evolutionstheo-
rıen A sodann seine Stellung 1n der heut1- Pfauenrad). Na!: speziellen Studien Bas-

ler Institut ber diesen Gegenstand kommtSCH Lebensforschung (Z Problem des Zu-
sammenhangs 7zwischen Form und Funktion, ZU Schlufß „ES 1St ımmer unwahrschein-
das Rätsel VO:  3 der Entstehung der Formen) er geworden, daß der Selektionsvorgang,
und x1bt schliefßlich iıne „Umschau 1M eıch VO  3 dem Darwın ausg1ng, ein entscheidender

Faktor eım Formwerden, be] der Entstehungdes Unerforschten“, 1n der ber seın wıch-
t1gstes Forschungsfeld die vergleichende Ent- dieser seltsamen, wunderbaren Gebilde SCWC-

sCmM 1St (38) Immer wieder mahnt Portmannwicklungsgeschichte der Vögel und Säugetiere)
berichtet. auch VOT einem übertriebenen „Funktionalis-

mus“”, der meınt, MI1t der Erkenntnis desDer Vertasser 1St. ımmer mM1t großem krıit1i-
schem Verstand auch Fragen herangegan- Funktionıierens se1 uch die gestaltliche Eıgen-

Aartit rklärt (57)SCH, dıe iINd weiıthın als gelöst betrachtet hat.
Erwähnt se1 hıer seine oftene, fragende Hal- Das intensıve Studium der vergleichenden

Entwicklungsgeschichte der Vögel un! Sauge-Lung gegenüber einem gewaltigen Problem,
WI1e die Evolution des Lebendigen darstellt. tiere führte den Verfasser schließlich auch

eiıner Interpretation der Jugendent-Im Zusammenhang mMi1t dem erhältnıiıs Z7W1-
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wicklung des Menschen In den folgenden Ka- SCnHh dıe Autfbrüche in das eich einer makro-
piteln des uchs bes Kap D und 10) WEer- kosmis  en und einer mikrokosmischen elt-
den dıe fundamentalen Erkenntnisse der S1: abzugrenzen versuche“
anthropologischen Forschungen Portmanns 1Im Die Arbeit Portmanns wurde durch die Be-
Zusammenhang mi1t biographischen Notizen SCSNUNg mit VÖO]  3 UVexküll,; Max Sche-
ausgebreitet. Was über dıe Eıgenart und ler, Helmut Plessner, Jung aNngC-
dıe Bedeutung des ersten menschlichen Le- regt und beeinflußt. Leider in dem Buch
bensjahres ertorscht und erkannt hat, ISt heute die Begegnung und Auseinandersetzung mit
schon wissenschaftliches un erzieherisches Teilhard de Chardın, er den Portmann eın
Allgemeingut geworden, daß ıch hier nıcht weıthın bekanntgewordenes Buch veröftent-
näher darauf eingehen MUuU Nur eın Zitat: lıchte Der Gedanke des „Mediokosmos“
„Das Entscheidende: Daß u11l eın vorläufig freilich 1n anderer Ausprägung findet sıch
unbekanntes Zusammenspiel VO Naturfakto- schon früh bei Teilhard Verschiedentlich hat
Icnın eın Jahr früher ZUr elt bringt, mu{(ß 1m ihn 1n Form eıner Kurve der „Komplexi-
Zusammenhang damıt gesehen werden, daß tat (z „Entstehung des Menschen“, Mün-
die wichtigsten Eıgenschaften des Menschen chen 1961, 21) dargestellt
die Trıas Stehen, Sprechen, Denken sıch NULr Die geistige Haltung, die 1M Werk Ort-
1mM Kontakt Mit der Sozijalwelt herausbilden 38008 zu Ausdruck kommt, sollte gerade
können. Die Mitwirkung eiıner Menschen- der Jüngeren Forschergeneration größere
gruppe mMIiIt iıhrer Tradition 1St dıe Vor- Nachahmung finden „Noch 1m 18 ahrhun-
auSSetzZUnNg für dıe Normalentwicklung des dert . gyalt dıe Biologie als Liebhaberei;, und
einzelnen Menschen. Das 1STt nıcht ine zufäl- das Wort VO! Dilettanten hatte einen u
lıge Kombination: Unser Sozialkontakt 1St Klang. Das Dilettare, der lustvolle Umgang
obligatorisch!“ (85 f° mit dem Gestaltenreichtum der Natur hatte

Noch we1ı grundlegende Momente mussen einen hohen Sınn als Bringer VO  3 Lebens-
hervorgehoben werden. Das 1St einmal der reude, einen Sınn, den es wieder gewınnen
Kampf des Vertassers die Abwertung sollte“ A. Haas 5}
der Morphologie (gegenüber dem Überge-
wicht der Molekularbiologie und Bıochemie)
und dann das LO der naıven Weltsicht“ DITFURTH, HouLmar Yr ÄRZT, Volker Dr

Über letztere Sagt „Meın hartnäcki- mensionen des Lebens. Reportagen aus der
ges, ımmer Hervorheben der Rolle Naturwissenschaft., Nach der Fernsehreihe
unseTrer ursprüngliıchen Weltsicht INa da und „Querschnitt“. Stuttgart: Deutsch: Verlags-
dort als iıne Marotte aufgefafßt werden, als Anstalrt 1974, Ta S Abb Lw. 29 —
eın Besessenheit grenzendes Vorurteil, Seit Anfang 1971 WILr dıe ZDF-Reihe
wenn N1' Sar als reaktionär. Nun, ‚reak- „Querschnitt“ ausgestrahlt. In ıhr bringt \ A

tionär‘ 1ST diese ‚Manıe“ gewiß nıcht ber Ditfurch Hand VOo  e} umfangreichen De-
monstratiıonen Ausschnitte A2USs den modernensıcher 1St S1eC ıne Reaktion, eın rotest

dıe Geringschätzung, miıt der dıe progressive Naturwissenschaften. Die Sendungen haben
Forschung oft Nsere natürlichsten Er- verdientermaßen csehr u Anklang gefun-
lebensweisen 1n den Hıntergrund drängt. den Man mu{fß eshalb ankbar begrüßen,
Meiıne Überzeugung, dafß die Weltr unserer daß über diıese wiıchtigen Sendungen NU: eın
primären Erfahrung der mächtig wirkende Buch vorgelegt WIrd. Dieses bringt auiserdem
Grund uNnNserTes ase1ns bleiben muß, pragte noch viele zusätzliche Fakten und Zusammen-
sıch 1M Laufe der Jahre stark, daß mM1r dıe hänge, die INa iın der verhältnismäßig kurzen
Abhebung des Eıgenwertes dieser naıven Fernsehsendung nıcht unterbringen konnte.
Weltsicht eıner Aufgabe geworden ISt. Dies Aufßerdem: ın anderer Gesichtspunkt ei-

tührte dazu, Leben 1n einem zentralen, scheint M1r noch wichtiger: In der Fernseh-
für unNns Menschen wesentlichen Erfahrungs- reihe Querschnitt habe iıch VO Anfang
LAaUIn sehen, den iıch als ‚Mediokosmos‘ BCc- versucht, die Fülle der Beziehungen und S41
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